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zu den großen Erfolgen des Herbstes 
zähle ich den Abschluss der Projektpha­
se beim Verbundprojekt „Station+“. Hier 
haben wir zu Recht mit vielen beteiligten 
Mitarbeitenden Ende September gefeiert. 
Zur Erinnerung finden Sie einige Bilder auf 
den Seiten 6 und 7. Ein weiterer Grund 
zur Freude war die Übergabe von medizi­
nischen Gerätschaften im Wert von über 
22.000 Euro durch den Förderverein. Das ist 
eine wahrlich großzügige Geste, die für viele 
erfreute Gesichter im Krankenhaus gesorgt 
hat (Seiten 8 und 9).

Auch wenn wir es am 2. Oktober bewusst  
in einem sehr kleinen Rahmen gefeiert 
haben, so hat mich ein Jubiläum doch sehr 
berührt: Unsere Kapelle St. Barbara wurde 
vor 100 Jahren feierlich eingeweiht (Seite 4). 
In diesen Zusammenhang haben wir dann 
auch unser Missionsprojekt gestellt. Bei der 
Kirchweihaktion „Kiachl für Kuba“ konnten 
wir fast 1.000 Euro an Spenden für die 
beiden Ordensprojekte auf Kuba sammeln 
(Seiten 12 und 13). Dafür möchte ich allen 
Beteiligten und Spendern nochmals herzlich 
danken.

Was steht dann heuer noch an? Vor allem 
versuchen wir unter schwierigen Bedin­
gungen die Versorgung der Bevölkerung 

aufrecht zu erhalten, was mitunter von 
uns allen enorm viel Kraft und Nerven 
fordert. Wir bereiten unter anderem die 
Fertigstellung unserer PIS-Hubschrauber­
landebodenstelle – wie es im offiziellen 
Jargon heißt – vor. Um aber dennoch 
etwas jahreszeitlichen Flair zu verbreiten, 
freue ich mich auf eine Neuauflage des 
Reichenbacher Weihnachtsmarktes  
am 18. November in der Eingangshalle  
und auf unseren besonderen Advents- 
kalender. Nach der erfolgreichen Premiere  
im vergangenen Jahr, laden wir im De­
zember wieder montags bis freitags um 
13 Uhr zu einer kurzen Auszeit ins Foyer 
ein. Auch in diesem Jahr hat der Pasto­
ralrat hierfür eine spannende Geschichte 
ausgewählt.

EINBLICK

Ihr

Dr. Martin Baumann  
Geschäftsführer
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100 Jahre  
Kapelle 
St. Barbara 
Feierlicher Gottesdienst:  
Am 1. Oktober 1922 wurde die Kapelle 
von Bischof Dr. Antonius von Henle auf 
den Namen der Patronin der Bergleute 
konsekriert

Pater Thomas zelebrierte diesen besonderen Gottesdienst.

An diesem Tag wurde auch die von Bi-
schof Dr. Antonius von Henle ausgestellte 
Konsekrations-Urkunde gezeigt.

Nach dem gemeinsamen Gebet … … gab es für die Gäste zur Feier 
des Tages Sekt zum Anstoßen.

Zum Kapellen-Jubiläum folgten auch Frater Richard (Mitte) und 
Frater Sebastian (r.) der Einladung von Pater Thomas.

„Denn Du hast 
uns fuer dich 

geschaffen und 

• 

Spruch an der mit kunstvollen Schnitzereien  
verzierten Fassade der Empore.

unser Herz ist  
unruhig, bis es 
ruhet in Dir!“

Fotos: Christian Pirzer, MAV-Vorsitzender
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Das wünschen sich die neuen Auszubildenden zur Pflegefachfrau beziehungsweise zum Pflegefachmann laut den Erwartungskarten 
von ihrem künftigen Beruf: Abwechslung, Zufriedenheit, Menschen zu helfen, Spaß an der Arbeit mit Patient:innen, Beruf soll mich  
erfüllen, viel Neues lernen und gezeigt bekommen, nette und verständnisvolle Kolleg:innen, Fröhlichkeit, Freiheit, Akzeptanz, Verständ-
nis, theoretisches Wissen in der Praxis einsetzen können, angenehmes Arbeitsklima und praktisches Arbeiten.

High five fürs Fünf-Finger-Feedback
Einführung in die Praxis: Anleiterinnen motivierten mit Rallye und Rätsel

Wann rufen Sie die Nummer 8888 an? 
Wo füllt man Sauerstoffflaschen auf? 
Wie viele Briefkästen sind im Wohn­
heim? – Drei von 23 Fragen, die die 
Auszubildenden der Pflegefachschul­
klasse 22 / 25 einmal quer durchs ganze 
Krankenhaus geführt haben. Neben 
dieser Rätsel-Rallye interessierten sich 
die Zentralen Praxisanleiterinnen Vanes­
sa Klinkhammer, Tamara Radlbeck und 
Kristin Wiest unter Leitung von Katrin 
Eger und mit Unterstützung von Praxis­
anleiterin Renate Wild aus der Zentralen 
Notaufnahme aber auch für die Erwar­
tungen der angehenden Pflegefach­
kräfte: Darauf freue ich mich in meinem 
ersten Praxiseinsatz … Davor habe ich 
besonderen Respekt … Das wünsche 
ich mir von meinem neuen Beruf …

Neben Spiel und Spaß standen aber 
auch ernsthafte Themen auf der 
Agenda: Basishygiene, Pflegekonzept, 

Dienstplangestaltung oder gesetzliche 
Grundlagen. Am Ende des „Einfüh­
rungstages durch die zentralen Praxis­
anleiter im Orientierungseinsatz“ waren 
nochmals die Auszubildenden gefragt: 

Das kam zu kurz:

Das nehme ich mit: Das hat mir nicht gefallen:

Das könnte man  
besser machen:

Das war super:

Via High five-Hand wurden sie um Feed­
back zu diesem abwechslungsreichen 
Tag gebeten.

Marion Hausmann
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	 :  
mehr Verantwortung für die Pflege
Verbundweiter Auftrag zur Organisation der Stationen erfolgreich umgesetzt

Ein Blick in die Runde war an diesem 
20. September 2022 ein Blick in zufrie­
dene Gesichter. Ort des Geschehens 
war das Foyer des Krankenhauses. Das 
Zusammentreffen von Stationsleitungen, 
der Pflegedirektion und involvierten Ärz­
ten hatte einen erfreulichen Anlass: Das 
Krankenhaus St. Barbara feierte den 
erfolgreichen Abschluss des Verbund­
projekts „Station+“ – als erster Standort 
im Krankenhausverbund.

Geschäftsführer Dr. Martin Baumann 
nutzte die Gelegenheit, den Bogen 
nochmals kurz zu spannen: von den 

Gedanken, die hinter „Station+“ stehen, 
über die einzelnen Projektphasen bis hin 
zu den künftigen Chancen, die sich da­
raus ergeben: Hinter „Station+“ verbirgt 
sich ein alle Berufsgruppen betreffen­
des Projekt zur (Neu-)Organisation der 
Stationen. Dabei folge es, erklärte Dr. 
Baumann, der ureigenen Identität des 
Ordens. Es übertrage in einer zeitgemä­
ßen Form die „Charta der Hospitalität“ 
der Barmherzigen Brüder auf die pflege­
rische und medizinische Versorgung der 
Patient:innen auf den Stationen genau­
so wie auf das kollegiale Miteinander 
der einzelnen Berufsgruppen.

TRANSPARENZ UND SICHERHEIT

Hinter dem ganzheitlichen Konzept zur 
Stationsorganisation verbergen sich im 
Wesentlichen diese Punkte:

 � Kontinuität in der pflegerischen und 
ärztlichen Betreuung der Patient:innen

 � wenige, aber umfassend informierte 
Ansprechpartner:innen für Patient:innen 
und Angehörige

 � eine klare Regelung von Aufgaben 
und Verantwortlichkeiten schafft Transpa- 
renz und erhöht die Patientensicherheit

 � geregelte Kommunikationswege im 
interdisziplinären Stationsteam
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Der Geschäftsführer vergaß nicht,  
allen Beteiligten zu danken und hob 
dabei namentlich besonders den  
ehemaligen stellvertretenden Pflege-
direktor Rainer Müller hervor. Dieser  
hatte bis zu seinem Ruhestand als 
Projektleiter die Verantwortung dafür 
übernommen und dann den Staffelstab 
an Barbara Zehner, Referentin Pflegedi­
rektion, weitergegeben.

Pflegedirektor Frank Hederer betonte 
den interdisziplinären Ansatz von  
„Station+“. Das individuelle Konzept  
zur Organisation jeder Station sei von 
Stationsleitungen, Pflegefachkräften  
sowie Ober- und Assistenzärzt:innen 
über rund sechs Monate hinweg  
gemeinsam erarbeitet worden. Alle  
Beteiligten nutzen seither interdiszipli-
näre Fallbesprechungen und Visiten 

sowie eine vertiefte Rolle der verant­
wortlichen Pflegefachkraft zur best-
möglichen Versorgung der Patient:innen 
und zu einem kollegialen Miteinander.

Marion Hausmann
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„i-Tüpfelchen des enormen Engagements“ 
Der Förderverein hat medizinische Geräte im Wert von über 22.000 Euro übergeben

Seit der Gründung im Jahr 1993 haben 
sich die Freunde und Förderer des 
Krankenhauses die Unterstützung des 
medizinischen Zentralversorgers auf die 
Fahne geschrieben. Ein weiteres Zei­
chen setzte die Ende September über­
gebene Spende medizinischer Geräte 
im Wert von über 22.000 Euro. „Was der 
Förderverein macht, ist aller Ehren wert 
und nachhaltig. Seine Aktivitäten sind 
beispielhaft“, freute sich Geschäftsfüh­
rer Dr. Martin Baumann. 

Wie Vorsitzender Andreas Wopperer be­
tonte, ringe man landauf landab in allen 
Bereichen der Gesundheitsversorgung. 
Angesichts enormer Summen seien 
freilich auch kleinere Wünsche nicht 
aus den Augen zu verlieren: So wurden 
die 22.442 Euro beispielsweise in den 
Erwerb eines Schlafdiagnosegeräts 
eingesetzt, über das sich Dr. Elisabeth 
Bösl, Chefärztin Kardiologie und Pneu­

mologie, freute. Dr. Jochen Spieß, Ärzt­
licher Leiter der Zentralen Notaufnahme, 
übernahm eine neue Behandlungsliege 
im Wert von 6.785 Euro, und Dr. Regina 
Birk, Chefärztin Anästhesie und Inten­
sivmedizin, erhielt zwei Stützkissen für 
die Intensivstation. 

NEUES EKG FÜR DIE ZEA 

Der größte Teil der jüngsten Spenden­
summe – rund 9.000 Euro – wurde in 
ein Elektrokardiogramm (EKG) für die 
Zentrale Elektivaufnahme investiert. 
Silke Hubitschka nahm das Gerät 
erfreut entgegen. Grund zur Freude 
hatte aber auch Dr. Petra Braun. An sie 
und ihr Team hat der Förderverein einen 
antimagnetischen Faltrollstuhl für die 
Radiologie überreicht, der nicht nur für 
Patient:innen den Komfort erhöht, son­
dern auch die Mitarbeitenden entlastet, 
indem das Umsetzen entfällt. 

Andreas Wopperer (5. v. r) und vier weitere Vorstandsmitglieder des Fördervereins haben medizinische Geräte im Wert von über 
22.000 Euro an das Krankenhaus übergeben. 

Probesitzen im antimagnetischen Falt
rollstuhl: Gabi Leichtl, Schriftführerin 
des Fördervereins und Assistentin von 
Dr. Martin Baumann, umrahmt von 
Dr. Petra Braun, Fachärztin für Diagnos-
tische Radiologie (l.) und Marion Huf, 
Bereichsleitung Radiologie.
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555 Mal pures Glück 
Großer Bahnhof für Dominik: 555. Baby des Jahres im Krankenhaus St. Barbara begrüßt

Vielleicht bringt dem Jubiläumsbaby 
Dominik Johann, der am 8. Oktober 
um 10.28 Uhr im Krankenhaus St. Bar­
bara das Licht der Welt erblickte, die 
Schnapszahl 555 eine Extraportion 
Glück. In jedem Fall ist die junge Familie 
Graf glücklich über ihren gesunden Fa­
milienzuwachs. Der kleine Wackersdorfer 

Matthias Brandl, Leiter Physikalische 
Therapie, und Anja Gausmann, stell
vertretende Leiterin HKL, präsentierten 
eines der beiden neuen Stützkissen  
für die interdisziplinäre Intensivstation.

Stationsleitung Ute Hilpert, Chefärz-
tin Dr. Susanne Merl, Geschäftsführer 
Dr. Martin Baumann, Hebamme Christi-
ane Hinum und Kinderkrankenschwester 
Gloria Dollinger (v.l.) gratulieren der Mutter 
Christina Graf.

Für das Krankenhaus bedankten sich 
neben Dr. Martin Baumann und seinem 
Stellvertreter Michael Enzmann auch der 
Ärztliche Direktor Dr. Detlef Schoenen 
sowie Pflegedirektor Frank Hederer bei 
den anwesenden Förderern Andreas 
Betzlbacher, Gabi Leichtl, Wolfgang 
Wack, Andreas Wopperer und Maximili­
an Zepf für ihr besonderes Engagement. 
Dr. Martin Baumann freute sich über 
den „ansehnlichen Betrag, der sichtlich 
gut eingesetzt werden kann“. Zum Wohl 
der Patient:innen und auch der Mitar­
beitenden getätigte Spenden seien „das 
i-Tüpfelchen des enormen Engage­
ments“, mit dem die Freunde und För­
derer des Krankenhauses seit bald drei 
Jahrzehnten Zeichen der Menschlichkeit 
setzen. Wopperer dankte hingegen allen 

Spendern, die mit kleineren und größe­
ren Zuwendungen derartige Übergaben 
erst ermöglichen. Dabei sei man auch 
den Rückmeldungen der Patient:innen 
stets dankbar: „Nur so kann man den 
Bedarf feststellen und tätig werden“, 
brachte er es auf den Punkt. 

Der Förderverein wird von circa 500 Mit­
gliedern getragen. Seit seiner Gründung 
hat er über 942.000 Euro in das Kran­
kenhaus investiert. Die Gelder stam­
men aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden 
und Benefizveranstaltungen. Durch 
den Förderverein wurden und werden 
medizinische Geräte und Einrichtungen 
angeschafft. 

Michael Vogl

ist 50 Zentimeter groß und wog bei der 
Geburt 3.810 Gramm. Er ist das dritte 
Kind von Christina und Bernhard Graf. 

Über den Nachwuchs freute sich mit den 
Eltern auch das Team der Gynäkologie 
und Geburtshilfe des Krankenhauses 
rund um Chefärztin Dr. Susanne Merl. Im 
Familienzimmer gratulierten der frisch 
gebackenen Mutter neben Dr. Susanne 
Merl, Stationsleitung Ute Hilpert, Heb­
amme Christiane Hinum und Kinder­
krankenschwester Gloria Dollinger auch 
Geschäftsführer Dr. Martin Baumann 
zum besonderen Baby. „Wir sind sehr 
stolz, dass heuer bereits 555 Babys hier 
zur Welt gekommen sind und gratulieren 
ganz herzlich“. 

„SEHR WOHL GEFÜHLT“

Im Krankenhaus St. Barbara stehen 
vor, während und nach der Geburt die 
Bedürfnisse von Mutter und Kind im 

Mittelpunkt. Hebamme Christiane Hinum 
und Stationsleitung Ute Hilpert berichten: 
„Wir wissen, dass das Geburtserlebnis 
sehr, sehr wichtig für die Beziehung 
zwischen Mutter, Partner und Kind und 
somit für einen glücklichen und ent­
spannten Start ins gemeinsame Familien­
leben ist.“ 

Entspannt – das traf auch auf Dominik 
Johann zu: Er schlief ganz ruhig im Arm 
von Mama Christina, die stolz auf ihr drit­
tes Kind blickte und sich darauf freute, 
zusammen mit ihrer Familie im Laufe des 
Tages nach Hause zu gehen. Mit einem 
Lächeln fügt sie hinzu: „Wir sagen wieder 
vielen lieben Dank für eine ausgezeich­
nete Betreuung. Nach unseren ersten 
beiden Kindern haben wir uns bewusst 
erneut für St. Barbara entschieden. Wir 
haben uns sehr wohl gefühlt.“ 

Michael Vogl

555555
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„DAS SCHÖNSTE AN TEAMARBEIT ist, dass du immer 
andere an deiner Seite hast.“ – Unter diesem Motto haben 
sich die angehenden Generalistischen Pflegefachkräfte  
der Klasse 2020 / 23 zu einem Teamtag im Kletterpark 
Sinzing getroffen. Zum Start des dritten Ausbildungsjahres 
nutzten die Schüler:innen zusammen mit ihrer Klassen­
leiterin Susanne Held diese Gelegenheit, um Energie für  
den Ausbildungs-Endspurt zu tanken. Vor Ort fanden 
Escape-Spiele zum Teambuilding statt: Eine Gruppe durfte 
sich mit einer „Bombendrohung im Wald“ befassen, wäh­
rend die anderen im Spiel „Chemieunfall“ ein Gegenmittel 
für einen verseuchten Boden finden musste. 

Im Anschluss war noch gemeinsames freies Klettern  
angesagt. Mit viel gegenseitiger Unterstützung und  
Motivation konnten sich alle Schüler:innen in die Wipfel  
der Bäume schwingen und auch dort so manche Heraus­
forderung bestehen. Im „Woidcafé“ gab es zuletzt noch  
eine willkommene Stärkung. 

VON WEGEN SCHWAN-DORF! Bei einer Führung durch 
die Große Kreisstadt Schwandorf konnten unsere ange­
henden Pflegefachkräfte der Klasse 2022 / 25 zusammen 
mit ihrer Lehrerin Maria Theresa Hornauer die Gegend 
rund um das Krankenhaus erkunden. Schließlich gibt  
es auch ein (Privat-)Leben nach dem Feierabend …

FRIEDE, FREUDE UND GERECHTIGKEIT wurden in 
diesem Jahr unter anderem symbolisch beim Eröffnungs­
gottesdienst der neuen Pflegeschüler mit Pater Thomas 
gepflanzt. Der Gottesdienst in der Krankenhauskapelle 
ist eine schöne Tradition, die auch die Klasse 2022 / 25 
fortführt. – Willkommen bei den #kollegenmitherz! 

EINBLICKEINBLICK

So schön kann Schule sein 
Exkursionen und traditionelle Veranstaltungen bereichern die Pflegeausbildung

Marion Hausmann
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Reality statt TV für Patient:innen 
Eine große Brandschutzübung lockte zahlreiche Feuerwehrkräfte aufs Klinikgelände

Ein Großaufgebot der Feuerwehr vor dem Krankenhaus,  
da wird doch wohl nichts passiert sein? Zum Glück nicht.  
Dennoch war es für Christian Bachmann, stellvertretender 
Leiter der Betriebstechnik am Krankenhaus St. Barbara,  
und die Patient:innen mit Ausblick auf die Steinberger  
Straße Ende September ein ereignisreicher Montagabend. 

Als Brandschutzbeauftragter ist Christian Bachmann auch  
für praktische Einsatzübungen zuständig. In Zusammenarbeit 
mit Stadtbrandinspektor Klaus Brunner und dem Technischen 
Organisator Christian Schwendner rückte die Freiwillige 
Feuerwehr Schwandorf deshalb mit zahlreichen Einsatzfahr­
zeugen gen Krankenhaus aus. Die Aufgaben lauteten: Rettung 
und Bergung von Verletzten aus dem Untergeschoss bei einer 
gleichzeitig simulierten Rauchentwicklung in der Lüftungs­
anlage, um die Schlauchanschlüsse der Feuerwehr zu testen; 
Rettung einer Person mittels Drehleiter aus dem fünften  
Stock sowie Einarbeitung der Feuerwehrkräfte in das Lauf­
karten-System der Klinik. 

Die Versorgung der Patient:innen war durch diese Übung  
zu keinem Zeitpunkt eingeschränkt. Für den einen oder  
die andere war der Blick aus dem Fenster am Montagabend 
womöglich etwas spannender als das TV-Programm. 

Marion Hausmann

Herzlichen Dank an die FFW Schwandorf für die stets gute, zuverlässige und kollegiale Zusammenarbeit!

Brandschutzbeauftragter Christian Bachmann (l.) zeigt  
Marketingreferent Michael Vogl den FAT-Kasten (Feuerwehr  
Anzeigen Tableau), in welchem die Laufkarten aufbewahrt  
werden. Diese sollen den Feuerwehrkräften im Einsatzfall  
die Orientierung im Krankenhaus erleichtern.
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„Kiachl für Kuba“
Gutes gebacken, genossen und getan: fast 1.000 Euro für Missionsprojekt gespendet

Eigens für diese Kiachl-Aktion haben sich Anton, Sonja und Karolina Schmidl (v. l.) 
eine temporäre Backstube vor dem Krankenhaus eingerichtet.

„Genuss und gute Tat ideal verbun­
den.“ – dieses Fazit zogen Monika 
Pielmeier und Dr. Martin Baumann nach 
der Kirchweihaktion für das diesjährige 
Missionsprojekt. Die Vorsitzende des 
Pastoralrats und der Geschäftsführer 
des Barmherzige Brüder Krankenhauses 
St. Barbara Schwandorf vermelde- 
ten bereits eine halbe Stunde vor dem 
offiziellen Ende, dass kein Fitzelchen 
Teig mehr übrig ist und alle Kiachl – 
auch bekannt als Auszogne, Küchle 
oder Knieküchle – gegen eine Spende 
verkauft sind.

Anlässlich des hundertjährigen Be­
stehens der Kapelle St. Barbara ist 

die Entscheidung gefallen, das Missi­
onsprojekt mit einer Kirchweihaktion 
zu verbinden, die Idee zu „Kiachl für 
Kuba“ war geboren. Möglich gemacht 
haben dies aber vor allem Karolina 
Schmidl (Archiv) und ihr Team. Waren 
ihre leckeren Kiachl schon vorher von 
Sommerfesten bekannt und beliebt, ist 
sie diesmal zusammen mit ihrer Tochter 
Sonja Schmidl (stellvertretende Leiterin 
Patientenservice), ihrem Mann Anton, 
Mesnerin Christa Rüth und Maria Hau­
ser, Pflegefachkraft auf der geriatrischen 
Station, zu Höchstform aufgelaufen.

Ergebnis: Die Mitarbeitenden des 
Krankenhauses St. Barbara griffen voller 

Vorfreude zu und spendeten fleißig. 
969,41 Euro haben Monika Pielmeier 
und ihre Pastoralratskollegin Christine 
Reimer am Abend gezählt. Mit dem ge­
sammelten Geld sollen zwei Ordenspro­
jekte auf Kuba unterstützt werden. In 
Havanna müssen die Barmherzigen 
Brüder die Abteilung „Santa Ana“ im 
psychiatrischen Krankenhaus San Juan 
de Dios renovieren. Und im Alten- und 
Pflegeheim San Rafael in Camagüey 
wollen sie eine Palliativstation für die 
Betreuung von Menschen in der letzten 
Lebensphase schaffen.

Marion Hausmann
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Nach der Arbeit ist vor dem kubanisch 
anmutenden Dankeschön für den ehren-
amtlichen Einsatz: Dieses überreichten 
Geschäftsführer Dr. Martin Baumann  
(2. v. l.) und die Pastoralratsvorsitzende 
Monika Pielmeier (l.) an das fleißige 
Kiachl-Bäcker:innen-Team bestehend 
aus Christa Rüth (3. v. l), Maria Hauser 
(4. v. l.), Karolina Schmidl (3. v. r.), Sonja 
Schmidl und Anton Schmidl.

Ohne die fleißigen Hände von  

Maria Hauser und Christa Rüth  

(im Bild), die beständig für Teig-

nachschub sorgten, wäre es in  

der Backstube nicht wie am 

Schnürchen gelaufen.

Marco Hirschl, stellvertretender Pastoralratsvorsitzender, sorgte nicht nur  
beständig für Nachschub, sondern brachte diesen in der Eingangshalle  
auch spendenbringend an die Mitarbeitenden.

Manche Kolleg:innen – wie hier die  kardiologische Chefärztin Dr. Elisabeth Bösl – haben rechtzeitig vorbestellt und gleich viele nette Menschen mit dieser größeren Lieferung beglückt.
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2022

ePA AC & LEP NURSING

MEDICATION

PATIENT  CHART

2023

„Hier stehen  
wir gerade.“

#dTiMP – oder: St. Barbara goes digital
Das Projekt „digitale Medikation“ steht in den Startlöchern

Die Vorbereitungen für die 
Einführung des ORBIS-
Moduls „Medication“ laufen 
auf Hochtouren. Die Digita­
lisierung und Vernetzung der 

Medikation im Krankenhaus-
Informationssystem hilft Ärzt:innen, 

ihre Medikamententherapie zu 
verbessern. ORBIS Medication doku­

mentiert die patientenbezogene ärztliche 
Anordnung sowie die Verabreichung der Medikation 

durch das Pflegepersonal und unterstützt die Krankenhaus-
Apotheke im Medikamentenmanagement. Ziel ist es, eine 
optimale digitale Dokumentation von Anordnungen und Verab­
reichung von Medikamenten zu gestalten. Dadurch werden der 
Arbeitsablauf erleichtert und Fehler vermieden. 

AKTUELLER PROJEKTSTAND 

In wöchentlichen Sitzungen treffen sich die ärztlichen Key-
User:innen bereits für interne Abstimmungen und bereiten sich 
auf den Projektstart vor. Koordiniert wird die große Herausfor­
derung einer digitalen Medikamentendokumentation durch das 
Projektteam Anne Maltz, Dr. Thomas Scherl, Barbara Zehner, 
Christian Pirzer, Kerstin Hein (siehe Foto). 

Wichtige Meilensteine im Projektverlauf stellten die Arbeits­
kreisstartsitzungen sowie die Stammdatenschulungen dar. 
Durch einen kontinuierlichen Austausch mit allen Standorten 
wird ein verbundweites einheitliches Konzept erarbeitet. 

Die Überarbeitung des Prozesses der Medikamentendoku­
mentation erfordert einen kompetenten fachlichen Hinter­
grund. Dabei ist auch eine enge Zusammenarbeit mit der Apo­
theke nötig. Dr. Herrmann Plötz ist mit seinem Fachwissen als 
Leitung der Verbundapotheke ein wichtiger Ansprechpartner. 

„Wofür steht ORBIS Medication?“

Wöchentliche Abstimmung der ärztlichen Key-User:innen: Dr. Helge Hasselberg, Dr. Daniel Bruta, Yves Houadjeto, Anne Maltz,  
Dr. Thomas Scherl, Tim Wild und Iris Rothenbacher (v. l.)
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PATIENT  CHART

ICU MANAGER

AIMS

CLINALYTIX

PATIENTENPORTAL

2024

Neben regelmäßigen Treffen der NURSING Projektgruppe am 
Standort und im Verbund tauschen sich auch Key-User:innen 
und EDV-Beauftragte in festen Intervallen über das weitere 
Vorgehen aus. 

Anne Maltz,  
Leitung Organisationsentwicklung und Patientensicherheit

2022 2023
OKT NOV DEZ JAN FEB MÄR APR MAI JUN

04.10. Kick-Off

05.10. Arbeitskreisstartsitzung

06.10. Orbis Administratorenschulung 

06.10. Systeminstallation Teil IV.1

10.10. Systeminstallation Teil IV.2

12.10. Besprechung Schulungsleitfäden 

19.12. Stammdatencheck vor GP-Schulung 

20.12. Geschäftsprozess-Schulung für Key-User:innen I Verabreichungsdokumentation (Pflege) 

20.12. Geschäftsprozess-Schulung für Key-User:innen I Anordnungsarten (Ärzte)

21.12. Geschäftsprozess-Schulung Apotheke 

22.12. Einweisung IT

02.01. – 24.01. Prozessdesign, Schulungskonzept, Schulungsunterlagen 

25.01. – 10.03. GP-Schulung für Endanwender durch Kunden

30.01. Stammdatencheck GP-Schulung IT

31.01. Geschäftsprozess-Schulung für Key-User:innen II Überblick (Ärzte & Pflege) 

10.03. Freigabe für Echtbetrieb 

13.03. Unterstützung der Übertragung laufender Medika-  

mentenanordnungen durch Ärzte der Pilotstation 

14.03. – 15.03. Echtbetriebsbegleitung Pilotstation 1 

   26.04. – 27.04. Begleitung Rollout 2. Station

 

UPDATE: PROJEKT NURSING 

Nachdem die Station B2 Mitte September erfolgreich mit der 
digitalen Dokumentation des Pflegeprozesses an den Start 
gegangen ist, folgen nun ab dem 24. Oktober die Stationen 
B1, E1 und E2. Dank der tollen Zusammenarbeit mit den 
Kolleg:innen der Pilotstation konnten bereits erste Optimierun­
gen im System vorgenommen werden. 
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Aus. Fort. Weiter: Bildung!
Aktuelle Angebote für Mitarbeitende

Liebe #kollegenmitherz, 

das Jahr neigt sich bereits dem Ende zu. Traditionell erhalten Sie im Laufe des No­
vembers unser neues Fortbildungsprogramm, in welchem Sie Schulungstermine am 
Standort Schwandorf einsehen und in dem vom Verbund angebotenen Programm 
schmökern können. 

Da sich in 2023 mit Einführung der „ JOGO Team“- App einiges verändern wird, wer­
den wir auch bei der Verbreitung unseres Fortbildungsangebotes zusätzliche digitale 
Wege gehen und arbeiten an einem entsprechenden Auftritt in der App.

Im Folgenden finden Sie aber noch wie gewohnt die bei uns im Haus geplanten 
Veranstaltungen der kommenden zwei Monate. Schon heute informieren wir Sie 
auch über die Termine für die Präsenz-Pflichtunterweisungen 2023. Bitte denken Sie 
frühzeitig daran, sich anzumelden beziehungsweise je nach Bildungsplan Ihre CNE-
Schulungen zu absolvieren.

Bei Fragen erreichen Sie mich unter Telefon -1131 oder per E-Mail an  
amelie.koller@barmherzige-schwandorf.de. 

Amelie Koller, stellvertretende Personalleiterin

Lernen ist wie Rudern gegen den Strom.  
Hört man damit auf, treibt man zurück. 
Laozi, chinesischer Philosoph, der im 6. Jahrhundert vor Christus gelebt haben soll

JETZT SCHON VORMERKEN:  

PFLICHTUNTERWEISUNGEN 2023 
 

Inhalte: 	� Arbeitssicherheit, Brandschutz, Datenschutz,  

Basishygiene / spezielle Hygiene sowie Informationssicherheit

Termine und 	

Anmeldung:	� 16. März 2023, 14.00 bis 16.30 Uhr 

(Anmeldung über Persis: Präsenz Nr. 9303, Online Nr. 9304)

	� 10. Mai 2023, 14.00 bis 16.30 Uhr  

(Anmeldung über Persis: Präsenz Nr. 9305, Online Nr. 9306

	� 20. Juli 2023, 14.00 bis 16.30 Uhr  

(Anmeldung über Persis: Präsenz Nr. 9307, Online Nr. 9308)

	� 16. Oktober 2023, 14.00 bis 16.30 Uhr  

(Anmeldung über Persis: Präsenz Nr. 9309, Online Nr. 9310)

Hier geht’s zum  

aktuellen Fort- und  

Weiterbildungsprogramm:
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DEZEMBER 2022
1. DEZEMBER 2022 
EINFÜHRUNGSTAG FÜR NEUE MITARBEITENDE  
Uhrzeit:	 8.00 bis 12.00 Uhr  
Raum:	 Festsaal  
Anmeldung:	automatisch durch Personalabteilung 

2. DEZEMBER 2022 
ORBIS-SCHULUNG FÜR NEUES ÄRZTLICHES PERSONAL  
Uhrzeit:	 13.30 bis 15.30 Uhr  
Raum:	 Online / Raum Maria  
Anmeldung:	automatisch durch OE / PS 

ORBIS-SCHULUNG FÜR NEUE PFLEGEKRÄFTE  
Uhrzeit:	 12.30 bis 14.00 Uhr  
Raum:	 Raum Johannes  
Anmeldung:	automatisch durch OE / PS 

5. DEZEMBER 2022 
EINKEHRTAG  
Uhrzeit:	 9.30 bis 15.00 Uhr  
Raum:	 Festsaal  
Anmeldung:	� über Sekretariat Geschäftsführung

8. DEZEMBER 2022 
SICHERE PATIENTENIDENTIFIKATION  
Uhrzeit:	 14.00 bis 15.00 Uhr 
Raum:	 Festsaal  
Anmeldung:	automatisch durch OE / PS

UNSERE TERMINE VON NOVEMBER BIS DEZEMBER 

NOVEMBER 2022
2. NOVEMBER 2022 
EINFÜHRUNGSTAG FÜR NEUE MITARBEITENDE  
Uhrzeit:	 8.00 bis 12.00 Uhr  
Raum:	 Festsaal  
Anmeldung:	automatisch durch Personalabteilung 

3. NOVEMBER 2022 
ORBIS-SCHULUNG FÜR NEUES ÄRZTLICHES PERSONAL  
Uhrzeit:	 13.30 bis 15.30 Uhr  
Raum:	 Online / Raum Maria  
Anmeldung:	automatisch durch OE / PS

ORBIS-SCHULUNG FÜR NEUE PFLEGEKRÄFTE  
Uhrzeit:	 12.30 bis 14.00 Uhr  
Raum:	 Raum Johannes  
Anmeldung:	automatisch durch OE / PS 

9. NOVEMBER 2022 
EINFÜHRUNG IN DIE AROMATHERAPIE  
Uhrzeit:	 14.15 bis 15.45 Uhr  
Raum:	 Festsaal  
Anmeldung:	über Persis

14. NOVEMBER 2022 
REANIMATION  
Uhrzeit:	 14.00 bis 15.30 Uhr  
Raum:	 Intensivstation  
Anmeldung:	automatisch durch Hubert Forster,  
	 pflegerischer Leiter Intensivstation 

24. NOVEMBER 2022 
PRÄSENZUNTERWEISUNG PFLICHTSCHULUNGEN  
Uhrzeit:	 14.00 bis 16.30 Uhr  
Raum:	 Festsaal  
Anmeldung:	über Persis

VERBUNDSCHULUNGEN AM STANDORT SCHWANDORF

Zielgruppe Alle Mitarbeitenden

Folgende Verbundschulungen finden kommendes Jahr am Standort Schwandorf statt:

TERMINE TITEL KURS

Montag, 20. März 2023  
Mittwoch, 22. März 2023  
Montag, 27. März 2023  
Mittwoch, 29. März 2023

Kombikurs Microsoft OneNote  
und Outlook

9555

Montag, 9. Oktober 2023 
Donnerstag, 12. Oktober 2023  
Montag, 16. Oktober 2023 
Donnerstag, 19. Oktober 2023

Excel – effektiv arbeiten mit Excel 9553

Bitte informieren Sie s ich über 
die genauen Daten und Mo­
dal i täten im Verbundtei l  des 
Fortbi ldungsprogramms oder 
im Trainingskatalog in Persis.

Bei  Rückfragen können Sie 
s ich gerne an Amelie Koller 
wenden.

INFORMATION
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Ein Teil von uns
Neues aus der Dienstgemeinschaft

HELDENHAFT 
Große Überraschung, freudige Gesichter und fleißige Bestellungen gab es zuhauf, als wir 
den #kollegenmitherz eine zweite Runde der beliebten Heldentickets angekündigt haben. 
Wir bedanken uns herzlichst bei unseren 
Fußball-Helden vom SSV Jahn Regensburg 
für 560 gespendete Tickets und haben diese von Herzen gerne an unsere Held:innen im 
Gesundheitswesen weitergegeben. 

ZUSATZBEZEICHNUNG 

Johannes Liebl, stellver­

tretender Ärztlicher Leiter 

der Zentralen Notaufnah­

me, hat am 18. Oktober 

die Anerkennung der Zusatzbezeichnung „Klinische 

Akut- und Notfallmedizin“ verliehen bekommen. 

einblick gratuliert!

ERFOLGREICHE WEITERBILDUNG 
Yves Houadjeto, Oberarzt Gastro- 
enterologie im Team von Chefarzt  
Dr. Christoph Balzer, verfügt seit Oktober 
über die Anerkennung der zusätzlichen 
Facharztbezeichnung „Gastroenterologie“. 
einblick gratuliert!
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INTERNATIONALE WELT-STILLWOCHE Unter dem Motto „Stillen – eine Handvoll Wissen“ waren Anfang Oktober frisch ge­backene Eltern und Interessierte zu einem digitalen „Still-Infonachmittag“ eingeladen. Chefärz­tin Dr. Susanne Merl begrüßte und referierte über „Bonding – Eltern-Kind-Bindung nach der Geburt“. Denn direkter Hautkontakt gleich nach der Geburt zwischen Mutter und Kind wirkt sich positiv auf den Stillbeginn und die Stillbeziehung aus. Apothekerin Alexandra Vogel hilft Eltern dabei, natürliche Stillhil­fen für sich und ihr Baby zu finden. Mit dem Vortrag „Stillen – wertvoll für Mutter und Kind“ gab Gloria Dollinger, Kinderkrankenschwester und Still- und Laktationsberaterin IBCLC, wertvolle Tipps und  Informationen an die Eltern weiter.

„PACK MAS“ … 

… war das Motto der pflegefachlichen Themen 

bei der Pflegefachtagung Mitte Oktober in Wien. 

Als Teil des vierköpfigen Organisationsteams hatte 

Barbara Zehner, Referentin der Pflegedirektion, 

den Vorsitz über diesen Bereich inne. Die Pflege­

fachtagung fand im Rahmen der Dreiländertagung 

2022 der Österreichischen, Deutschen und Schweizerischen Gesellschaft für Gefäß­

chirurgie statt. Das Kongresszentrum der Wiener Hofburg bildete dafür einen (altehr-)

würdigen Rahmen.

Zusammen mit Barbara Zehner waren Pflegedirektor Frank Hederer (l.) und der  

stellvertretende pflegerische Leiter unserer Intensivstation, Wolfgang Wack, mit in  

die österreichische Hauptstadt gereist. Hederer war in doppelter Mission unterwegs. 

Zum einen hatte er den Vorsitz über den Themenbereich „Management trifft Berufs- 

politik“ inne. Zum anderen referierte er über „Erfolgreiche Personalbindung und  

-gewinnung in schwierigen Zeiten“. Wolfgang Wack stellte dem Fachpublikum  

sein Intensivtagebuch vor.

Marion Hausmann und Michael Vogl

19



EINBLICK

Marion Hausmann

MEIN  
SEHNSUCHTSZIEL: 
Irland steht ganz oben  

auf meiner Liste.

BESTES KONZERT EVER: 

„Stone Sour“ (amerikanische Metal-Band) 

im Münchner Zenith

Ich bevorzuge Leberkäse.

LEBERKÄSE  
ODER TOFU? 

War sehr aufregend,  

obwohl nicht viel los war.

MEIN ERSTER 
NACHTDIENST:

Frühdienst, ich bin  

kein Nachtmensch.

FRÜHDIENST ODER 
NACHTSCHICHT? 

MEINE SCHLECHTESTE 
EIGENSCHAFT :( 

Ich bin manchmal zu vertrauensselig.

Bergstiefel!

BADESCHLAPPEN  
ODER BERGSTIEFEL? 

… sind Blau und Grün.

MEINE LIEBLINGSFARBEN … 

Trifft zu. Ich erledige Sachen gern 

nach meinen Vorstellungen. Vom Typ 

her bin ich eher ruhig und beobachte 

mehr mein Umfeld, bevor ich handle.

Ja

TYPISCH?

Sternzeichen  

STEINBOCK

st
v.
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MARTIN KRÄUTER

IM BILDE MIT ...
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